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k k öſterreichiſch ungariſchen Armee

Redl der Unredliche
W G Schwer und dumpfig wie eine Wetterwolke laſtet

oas ſchamloſe verruchte Treiben des Oberſt Redl General
ſtabschef des Prager Armeekorps der 14 Jahre hindurch ſeine

minente Stellung im Generalſtab mißbraucht hat um
die intimſten Details der öſterreichiſchen Armee dem ruſſiſchen
Generalſtab zu verraten über Oeſterreich Der Oberſt hatte
nach der Meldung des amtlichen Fremdenblattes
als Offizier des öſterreichiſchen Evidenzbureaus das die
Gegenſpionage zu verſehen hatte zu zahlreichen ſtrengen
Reſervatſachen Zugang und insbeſondere die oberſte Leitung
des Gegenſpionagedienſtes der ihm hätte verhängnisvoll
werden können in ſeinen Händen Oberſt Redl war gerade
während der Annexionskriſis Stellvertreter des Chefs des
Evidenzbureaus Seitdem er Generalſtabschef des 8 Armee

korps geworden kam ex wiederum in die Lage wichtige
Mobiliſierungsbefehle an Rußland auszuliefern und dieſe
Tätigkeit wurde jetzt von ihm unter der Drohung erzwungen
man würde ſeine früheren Spionagedienſte verraten wenn
er nicht weiter im Dienſte der fremden Macht bliebe Oberſt
Redl war einer der beſtbezahlten Spione jener Macht denn
er erhielt für die Winterkampagne 1912/13 allein 100 000
Kronen

Man wird in der Geſchichte der europäiſchen Staaten
kein Pendant zu der Tat Redls finden Was die er
ſtaunlich kühne Phantaſie der Franzoſen und das Manifeſt
Gambettas dem Marſchall Bazaine dem Verteidiger
von Metz andichtete daß er die Kapitulation von Metz für
ſchnödes Geld aus deutſchen Händen herbeigeführt ein
Vorwurf der aber trotz des kriegsgerichtlichen Urteils vom
Oktober 1873 immer nur ein Phantaſieprodukt der
Franzoſen geweſen hier in Oeſterreich wird aus dem
Roman eine traurige Wirklichkeit Noch vor kurzem ging
in Wien die Welle der Empörung hoch als man in Bukareſt
einen rumäniſchen Generalſtabsoberſt verhaftete dem nach

gewieſen war daß er dem ruſſiſchen Militärattachs in Buka
reſt die Mobilmachungspläne Rumäniens verkauft hatte Ein
ſolcher Fall wäre ſo meinte man an der ſchönen blauen
Donau unmöglich Es kam dann der Fall des Ober
leutnants Forbas der dem öſterreichiſchen Generalſtab zuge
teilt gleichfalls den Verräter ſpielte wichtige Pläne an
Rußland verkaufte und dafür ſieben Jahre ſchweren Kerkers

erhielt die ihm während der Unterſuchungshaft liebens
würdigſt angebotene Piſtole zum Selbſtmord hatte der Ober
leutnant dankend abgelehnt Auch die Affäre Hoffrichter
ließ erkennen daß ſich Gewitterwolken über dem Haupte der
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Feuilleton
Angleiche Tiſchzeit

von Anſelma Heine
Hrteg Ausländer die uns beſuchen behaupten die Berliner
i z keine Kultur ſeien materiell ſie verſtünden nicht

Den Gelegenheiten angemeſſen zu kleiden hötten niemals
ſie und ihre Geſelligkeit litte an einer auffollenden Un
es rheit in Formen und Beziehungen Alles dies ſoweit

wahr iſt läßt ſich aus einem Punkte verſtehen Berlin hatkeine einheitliche Tiſchzeit ws
lle anderen Großſtädte haben ſie London Paris Rom

nd Wadrid Petersburg und Hamburg die Schweiz hat ſie
d Skandinavien Ganz Europa Ueberall gilt dije gilt die ſechsndlice Nahrungsaufnahme reguliert nach alter bäuer

do r Hewohnheit mittags und nach Arbeitsſchluß Jeder
gge at wenn er morgens aufſteht das fertige Gerüſt des

Miß vor ſich über das er nun ſeine Tätigkeit oder ſeine
hat e wohleingeteilt hinbreiten kann Der Berliner aber
ſeine en Morgen ſeinen Tag aufs neue zu zimmern Auf
Mat Frühſtückstiſch findet er vielleicht eine Einladung zur
äin Mit nachmittags um drei eben die Stunde da er
gerad ittageſſen beſtellt hat zum Diner abends um acht
beſuche zu der Zeit da er eine Abendvorſtellung im Theater
Uhr n muß es iſt der Jourtag ſeiner Frau der um fünf
man en ſein Bureau hat Arbeitsſtunden von 10 3
ihm hen rartet eine Vormittags Geburtstagsgratulation von
Jeit a einer ar man telephoniert ihm er möge eine
machen eben ür einen geſchäftlichen Beſuch den man ihm

will er hat für heute einen Artikel für die Zeitung
m n ein durchreiſender Freund bittet am Telephon

Oberſt Redl der Generalſtabschef des 8 Armeekorps der

die hieſige Beſuchsſtunde izu ſagen damit er ihn innem Tagewerk nicht ſtöre ein chieiderbeſuch iſt
ällig

Halle Freitag den 30 Mai
zuſammenballten die

über kurz oder lang eine furchtbare Entladung zur Folge
haben mußten Denn wenn die Affäre Hoffrichter auch mit
Spionage nichts zu tun hatte die Ranküne die aus dem Gift
mordprozeß erſichtlich war verriet daß in den Kreiſen der

Generalſtabsoffiziere die Moral nicht ſo ſtabiliſtert war
wie es einer derartig bedeutungsvollen Jnſtitution der die
Elite der Offiziere angehört ſeig mußte

Die Entlarvung des Spfot Redl fällt in den Abſchluß
der kritiſchſten Stunde die der habsburgiſchen Monarchie je
beſchieden war Alle Welt weiß daß der Frieden zwiſchen
Oeſterreich und Rußland bis zu dem Handſchreiben des Kai

ſers Franz Joſef an den Zaren an einem ſeidenen Faden
hing Noch heute geben die in Galizien und Bosnien ein
gezogene Viertelmillion Reſerviſten die man nicht zu ent
laſſen wagt Kunde von dem geſpannten Verhältnis der bei
den Staaten Der erſte Schlag im Falle eines kriegeriſchen
Konflikts wäre an der galiziſchen Grenze erfolgt wo der

Mangel ruſſiſcher befeſtigter Plätze das leicht überſichtliche
Gelände die mühelos zu fanatiſterende polniſche Rußland
feindliche Bevölkerung für öſterreichiſche Truppenmaſſen eine

ausgezeichnete Operationsbaſis ſchaffen Einer unſerer
miltäriſchen Mitarbeiter gibt uns von der Si
tuation dort folgendes Bild

Der ruſſiſche Aufmarſch beanſprucht bei der Weitmaſchigkeit
des Bahnnetzes und den gewaltigen Raumverhältniſſen ſehr be
trächtliche Zeit Aus dieſem Grunde muß Rußland ſeine Heere
längſt vor Ausbruch einer Kriegserklärung im ſtillen unter
harmloſen Vorwänden teilweiſe auf Kriegsfuß ſetzen und dieſen
verſteckten Aufmarſch durch ſeine verſtärkte Grenzwache ſchützen
die gegen Oeſterreich und an der übrigen europäiſchen Grenze
ſtets 24 mobile Brigaden ſtark iſt Um dieſe heimliche Mobil
machung ohne großes Aufſehen und hne nachträgliche Ver
ſchiebungen und auffallende Verſtärkungen ins Werk zu ſetzen
bedarf die ruſſiſche Strategie der genaueſten Kenntnis der öſter
reichiſchen Stellungen in Galizien

Und dieſe Kenntnis hat Oberſt Redl dem ruſſiſchen
Generalſtab ſehr gewiſſenhaft und geſchickt vermittelt ſo
gewiſſenhaft daß Rußland jede Truppenbewegung auf öſter
reichiſchem Gebiet erfuhr und jede dieſer Verſchiebungen
mit einem Gegenſchachzug beantworten konnte

Aber nicht nur die öſterreichiſchen Fäden bekam der
ruſſiſche Generalſtab dadurch in die Hand ſondern auch die

Gegenmaßregeln des preußiſchen Generalſtabs
deſſen Chef von Moltke bekanntlich in der aufſehenerregen
den Berliner Konferenz mit dem öſterreichiſchen General
ſtabschef Baron von Hötzendorff wichtige militäriſche
Fragen beſprach und ſtrategiſche Maßnahmen vereinbarte
wurden an Rußland verraten Der das beſorgte war der
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m eigentlich ſollte man auch ein paar Schritte ſpazieren
gehen

Wann eigentlich ſoll dieſer arme Mann zu Mittag eſſen
Jſt es da ein Wunder wenn er abends inmitten ſeiner
Leidensgenoſſen während der Zwiſchenakte das Büfett ex
ſtürmt anſtatt ſich über das Stück in wohlgeſetzter Feuilleton
rede zu unterhalten oder ſolche gläubig mitanzuhören Sein
durch allerhand Jnterims notdürftig beruhigter Magen kann
ſich auch nicht durch den Gedanken an das Souper das ihn
etwa um 411 Uhr nachts bei einem höchſt intereſſanten Ball
vergnügen erwartet betäuben laſſen And ebenſo materiell
erſcheint es auch daß zu jeder Stunde des Tages Beefſſteak
geruch aus den Reſtaurants herausſtrömt daß drinnen in
den Sälen Unzufriedene über die Bereitung des Eſſens mit
dem Kellner zanken Das Eſſen aber iſt natürlich weniger
gut zubereitet als in den anderen Großſtädten in denen
man von 12 2 Uhr und abends wieder um 6 Uhr mahlzeitet
kann nicht gut ſein denn bei uns muß ſich der Koch von
12 Uhr mittags bis 9 Uhr abends auf Konſumenten gefaßt
haben muß Kartoffeln im Vorrat kochen die dann kalt und
ſeifig werden muß aufwärmen und Saucen wieder längen

Die übrigen Städte Deutſchlands außer Hamburg fügen
ſich zwar gleichfalls nicht dem allgemeinen europäiſchen Uſus
aber wenigſtens in ſich haben ſie ihre Einheit Am Poſt
Weg einer mittelgroßen Stadt hörte ich folgendes Ge
präch

Wann haben Sie den Brief den Sie zurückfordern in
den Kaſten geſteckt

Na es war ſo warten Sie mal nach dem Kaffee
war es

Poſtbeamter zum Gehilfen Suchen Sie ob der Einwurf
von 165 Uhr noch da iſt

Man fFennt dort auch die Zeit in der man ſich gegenſeitig
nicht ſtören darf man weiß wer um 4 Uhr zu uns kommt
hat Anſpruch auf eine Taſſe Kaffee und hütet ſich im übrigen

ungeladen zu den geheiligten Mahlzeitſtunden ſeinen
e annten zur Laſt z allen

Wie aber wäre ſolche ideellere Geſelligkeit bei uns mög
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während der bosniſchen Kriſe in Berlin weilte dort vom
Kaiſer empfangen und mit dem preußiſchen Kronenorden
2 Klaſſe einer ungewöhnlich hohen Auszeichnung dekoriert
worden war

Und hier ſetzt das deutſche Jntereſſe an einer heute
unerläßlichen Reorganiſation des öſterreichiſchen
Generalſtabs ein die trotz des ſprichwörtlichen öſterreichiſchen
Schlendrians in kürzeſter Friſt vorgenommen werden ſolkte

Die deutſche Nation iſt mit ihrer großen Armee ihren
Millionenausgaben heute die ſplendideſte der BDreibund
mächte Auf ihren Schultern ruhen weit größere Rüſtungs
laſten als auf denen Oeſterreichs oder Jtaliens Wer dieſe
ungeheueren Opfer bringt hat das Recht zu verlangen daß
auf der Seite der Alliierten gleicher Schritt gehalten wird
Zwiſchen dem ruſſiſchen Generalſtab und demjenigen der
franzöſiſchen Republik findet ein fortgeſetzter Meinungsaus
tauſch ſtatt der darauf ſchließen läßt daß beide Staaten in
unaufhörlichem militäriſchen Konnex mit einander ſtehen
Das ſei für unſere leitenden Militärs ein Fingerzeig die
Fühlung und wenn es ſein muß die Kontrolle mit
Wien mehr zu pflegen als bisher Wir nehmen an daß
Baron von Hötzendorff der heute mit den Gefühlen
des Reiters über den Bodenſee an die überſtande
nen Gefahren der Mobilmachung in Galizien denkt die Not
wendigkeit dieſer angeregten Maßnahmen nicht verneinen
und die Empfindlichkeit der öſterreichiſchen Militärs die
ſich neulich bei einer vom militäriſchen Mitarbeiter des Ber
liner Tageblattes geübten ſehr ſachlichen Kritik der öſter
reichiſchen Marine hypernervös zeigten nicht teilen wird

Wie Redl ein Verbrecher wurde
Wien 30 Mai

Die Angehörigen des Oberſten Redl der unvermählt ge
blieben iſt ſind der Verzweiflung über ſein Vergehen
nahe Von ſeinen drei Brüdern iſt der eine Architekt der
zweite Oberſtleutnant und der dritte Miniſterialrat Alfred
Redl war der Liebling aller und von glänzender Begabung
und beſtrickender Liebenswürdigkeit Riemand vermutete
ſeine Verirrung denn er trieb als Junggeſelle bei ſeinem
immerhin hohen Gehalt durchaus keinen Aufwand Einer
ſeiner Brüder erhielt nach dem Tode Redls einen Rohrpoſt
brief worin ihn ein junger Leutnant um ein Rendezvous
bat Beim Zuſammentreffen ſagte der junge Offizier bleich
vor Aufregung

Jch bin der Mörder Jhres Bruders
Er legte dann eine furchtbare Beichte ab daß er und
andere junge Leutnants in ſträflichen Beziehungen zu Redl
geſtanden und von dieſem große Summen verlangt und er
halten hätten Redl habe gänzlich unter dem Einfluß dieſer
ſeiner Ausbeuter geſtanden und hätte dabei alle Willens
kraft verloren Unter dem Drucke der Verhältniſſe mußte er
wiederholtſein OffiziersehrenwortbrechenDer junge Offizier glaubte Redl habe aus dieſen Gründen
Selbſtmord begangen denn von der Anklage des Landes

e

lich Man kommt von ſeinem Arbeitstag der ſich je nach
dem Ermeſſen des Arbeitsgebers oder des freiwillig Frohnen
den beliebig lange hinzieht Da gibt es keine unwider
rufliche Abſchnittsſtunde um 6 Uhr Müde alltäglich im
Straßenkoſtüm kommt man angehetzt findet wohlgepflegte
Paradierende die Nahrung und Ankleidemuße hinter ſich
haben während wir nach unſerem raſchen Aſchinger Jmbiß
irgendwann am Tage längſt wieder hungrig geworden ſind
Jn Hamburg läutet man zu Beginn und nach Schluß der
Börſe in den umliegenden Reſtaurants den Säumigen das
Eßbedürfnis ins Gewiſſen bei uns kann jeder eigenbröd
leriſch hungern oder ſich ſieben Mahlzeiten bieten niemand
merkt es kein Uſus bewahrt ihn

Und warum iſt das Straßenbild Berlins ſo unruhig ſo
unvornehm Da gibt es gleichfalls kein Geſetz kann es keins
geben Der ungleichen Tiſchzeit wegen Jn anderen
Städten trägt die Dame bis zum Frühſtück Rock und Bluſe
und engliſchen Hut nachmittags abgezogenen Hut und
eleganteres Straßenkleid nach dem abendlichen Diner und
ſchon zum Speiſen ſelbſt Abendtoilette Das ſteht feſt da gibt
es kein Ueberlegen Hier in Berlin bietet Straße ſowohl
wie Theater und Salon ein Durcheinander das ſowohl den
einfachen wie den dekolletierten Toiletten unbekömmlich iſt
jede ſcheint fehl am Platze wird durch die andere gleichſam
aufgehoben Was zieht man da wohl an iſt eine ſtehende
Frage der Berlinerin Und zwar nicht in Bezug auf ihren
beſtimmten Kleiderſchatz ſondern die Grundveſten einer hier
eben nicht beſtehenden Sitte werden täglich und für jeden
einzelnen Fall wieder new aufgerichtet Man hat darauf
gerechnet den Hut aufzubehalten ſieht daß keine andere
Frau das tut und muß nun ſein aufs Ganze abgeſtimmtes
Gebäude in den rohen Händen mitleidloſer Garderobieren
zurücklaſſen ſich ſelbſt nach dem Hut und nicht an und für ſich
friſiert wie man iſt zur Schau ſetzen und fühlt ſich infolge
deſſen unaufgelegt zu nehmen und zu geben

Und nun erſt die Einladungen ſelber Jede Frau labo
riert an jedem MWinteranfang neu an den alten Fragen
Man möchte gern ſeine Jntimen oft ſehen die Fremderen



e S

vereats te er noch nichts Bei Redls Leiche fand maneinen n Pecne Angehörigen adreſſierten Brief der folgender
maßen lautete Leichtſinn Weiber haben mich verdorben
Betet für mich Jch büße mein Jrren mit dem Tode Es
heißt ſchon als junger Offizier habe er ſich an den Menagegeldern für die Sffſieromeſe vergriffen Die Affäre iſt aber
noch nicht mit dem Tode Redls abgeſchloſſen denn die Unter
ſuchung des beſchlagnahmten Materials hat Anhaltspunkte zu
weiteren Beobachtungen ergeben Sicher iſt jetzt daß Redl
ſchon ſeit Jahren dem großen ruſſiſchen Spio
nagekonzern angehörte der in der Regel von den
Wiener ruſſiſchen Militärattaches geleitet wird und der
ſeinerzeit auch die Urſache war daß der damalige Attache
Martſchenko und auch ſein Nachfolger Wien ſehr plötzlich ver
laſſen mußten

Aus dem Privatleben Redls

Die Bohemia meldet
Ein Offiziersburſche des Oberſten Redl hat ſich

vor einiger Zeit ertränkt Der Selbſtmord gab damals
ſchon Anlaß zu dem Gerede daß Oberſt Redl zu dem Burſchen
in ſträflichen Beziehungen geſtanden habe Als junger Offi
zier hatte Redl zur Erlernung der ruſſiſchen Sprache im
Kaukaſus geweilt wo er mit den dortigen Offizieren in Ver
dingung trat die er ſeitdem nie aufgegeben hat Jn ſeiner
Tätigkeit als Chef des Auskundſchafterburegaus
im Kriegsminiſterium wurde er während der Annexionskriſe
nach Berlin geſchickt Bei ſeiner Abreiſe erhielt er
vom Kaiſer Wilhelm in Würdigung ſeiner Verdienſte den
Kronenorden 2 Klaſſe gleichzeitig wurde er in Wien
mit der Eiſernen Krone 3 Klaſſe ausgezeichnet Jn Prag
war er Leiter des Auskunftsburegaus des 9 Korps Hier
hatte er ebenfalls Gelegenheit mit Agenten der Kontre
ſpionage zu verkehren Einer dieſer Agenten hat die Anzeige
erſtattet Redl ſoll ein Vermögen von 2 Millionen
Kronen hinterlaſſen haben

Redl war nur kurze Zeit Generalſtabschef des 8 Korps
in Prag er war erſt im Monat Auguſt v J auf dieſen
Poſten aus Przemysl berufen worden Trotz ſeiner hohen
Stellung war er in Prag ſo gut wie gar nicht in der Oeffent
keit hervorgetreten ſelbſt in den Kreiſen der höheren Offiziere
hatte er nur ſehr wenig perſönliche Bekannte Er lebte
vollſtändig zurückgezogen und ohne Entfaltung von
beſonderem Luxus Man ſah ihn nur wenn er täglich gegen
6 Uhr abends in ſeinem Privatautomobil in ein Café fuhr
wo er gewöhnlich eine Stunde lang zu ſitzen und Zeitungen
zu leſen pflegte Ueber ſein Privatleben war ſelbſt ſein
engerer Kameradenkreis im Generalſtabe nicht unterrichtet
So kam es auch daß die erſten Spuren des Ver
dachts gegen ihn nicht in Prag auftauchten ſondern
von Wien kamen Von dort wurde nämlich die Ueberwachung
eines beſtimmten Kreiſes von Offizieren angeordnet man
hielt aber den Verdacht gegen den Oberſten für ſo ungeheuer
lich daß man nicht an ihn glaubte Bei ſeinem zurück
gezogenen Leben konnte ſchließlich auch in Prag kein Beweis
für ſeine Schuld erbracht werden Nur dadurch war es mög
lich daß Oberſt Redl bis zum letzten Tage ſeinen Dienſt in
Prag verſehen und ſeinen Obliegenheiten im Korpskommando
nachkommen konnte Um eine Ueberführung möglich zu
machen entſchloß man ſich zuletzt zu der bekannten Liſt in
dem man ihn nach Wien ins Hotel Klomſer lockte wo ſich
dann der Schluß der Tragödie abſpielte Hier verlautet
ferner daß ſelbſt den Korpskommandanten General Frhrn
Giesl v Gieslingen die Ueberführung ſeines Generalſtabs
chefs völlig überraſchte da er ſelbſt nicht den geringſten Ver
dacht gegen ihn gehegt hatte

Der Friede von London

Der Krieg mit der Türkei findet jedenfalls am heutigen
Freitag ſein offizielles Ende

Das Reuterſche Bureau erfährt daß Staatsſekretär
Grey Donnerstag abend an alle Delegierten die Ein
ladung gerichtet habe Freitag um 12,30 Uhr in
St James zuſammenzukommen um den Frieden zu
unterzeichnen Grey habe hinzugefügt er hoffe ſelbſt
zugegen zu ſein und einige Worte an die Delegierten
zu richten

Griechenland hat angeſichts der Zuſicherungen die es von
der Türkei erhalten hat beſchloſſen den Friedensvertrag ohne
Zuſätze zu unterzeichnen Dieſer Beſchluß iſt dem Londoner
Auswärtigen Amt mitgeteilt worden

Griechenland iſt ferner entſchloſſen der italieniſchen Re
gierung amtlich die Neutraliſierung des Kanals
von Korfu und die Einſetzung einer internationalen Kom

c eeeoeeaeeehgebührend ehren Faſt jede von uns hat einen at home
Nachmittag Aber die ungleiche Tiſchzeit läßt es ungewiß
erſcheinen ob viele nachmittags frei ſind ob ſie am Tee und
Kakes Vergnügen finden während ſie noch auf ihre Haupt
mahlzeit warten oder gar ſie uns geopfert haben Und da
die Tiſchzeit nicht die Tätigkeiten regelt ſo paßt mindeſtens
der Hälfte der Eingeladenen auch nicht unſere Zeit Abends
aber iſt dieſelbe Geſchichte Was ſoll man anbieten
Denen die um 7 Uhr diniert haben genügt das Wenigſte
die Uhr Eſſer verlangen ſolide Speiſung

So bekommt unſere Geſelligkeit etwas Zerfahrenes Un
ſchlüſſiges Gaſthausmäßiges Man beſucht ſich nicht weil
man nicht weiß wann Man möchte nicht gerade in die
Suppe fallen und iſt in dieſer Gefahr doch den ganzen Tag
über Von der anderen Seite wieder muß die Hausfrau ewig
gerüſtet ſein ihre Leute haben nicht wie zum Beiſpiel in
Frankreich nach dem Diner Ferien ſogar nach Ladenſchluß
können noch unerwartete ebenſo liebe als hungrige Freunde
kommen die wir dabehalten und pflegen möchten da ſie
ſonſt anſtatt mit uns zu plaudern ins Reſtaurant entwiſchen
müßten Wann iſt Jhre Stunde fragt man wenn man
g gefordert wird jemanden zu beſuchen Verabredungen
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z unter Menſchen verſchiedener Gewohnheiten faſt unmög

ich Und wie in einem wohlgepackten Koffer viele Dinge
nebeneinander ihren Platz finden während ſie achtlos und
willkürlich hineingeworfen überquellen ſo muß der Berliner
mit een willkürlich vollgepfropften Tage immer Eile haben

Keinen Augenblick Zeit Furchtbar gehetzt Abgerackert das ſind die Worte mit denen man begegnet
Unkultur in allen Beziehungen und Formen der Aus

länder hat recht Alles das aber würde verſchwinden wenn
wir einheitliche Tiſchzeit hätten Und wäre es ſelbſt nicht
die europäiſche Und wäre es auch nur für Berlin und ſeine
v errn vie Ungletnbegrei e Ungleichheit in einer Stadt in derbenleiegee Reſen ſo hoch Range ſteht Ganz un

miſſion vor agen welche wie beiſpielsweiſe die Donauum ſern e genaue Aufrechterhaltung der Neutra
lität zu wachen hätte Nach einer weiteren Meldung aus
Athen hat die griechiſche Regierung t amtlich bereit erklärt
in dem Zwiſt mit Bulgarien den Schiedsſpruch der
Großmächte anzunehmen

Die zugeſpitzte Situation zwiſchen Bulgarien und Serbien
ſcheint langſam an Schärfe zu verlieren Es wird jetzt be
kannt daß zwiſchen dem Deutſchen Kaiſer dem ruſſiſchenZaren und Zar Ferdinand ein

Telegrammwechſel zum Zwecke der friedlichen Löſung
der Streitfragen

ſtattgefunden hat und andererſeits erwartet man von der
Beſprechung Geſchows und Paſchitſchs eine raſche Klärung
Nach dem Temps haben während des Aufenthalts des
ruſſiſchen Zaren in Berlin dieſer und Kaiſer Wilhelm Tele
gramme an Zar Ferdinand im friedenfördernden Sinne ge
ſandt Zufolge einer aus Sofia eingetroffenen Privatmel
dung hat König Ferdinand ſowohl an den Deutſchen Kaiſer
wie an den Zaren Depeſchen folgenden Jnhalts abgeſandt

Bulgarien hat die Friedensverhandlungen niemals
eigenwillig behindert oder verzögert und trifft zurzeit
Anſtalten zur fried lichen Verſtändigung mit
Serbien und Griechenland von der Dregeleitet die gleichen guten Geſinnungen in Belgrad un
Athen zu finden Bei Abgang dieſer Depeſche beauftragt der
König Ferdinand die Generale Sawow und Jwanow ſich zu
einer Beſprechung mit dem griechiſchen Generalſtabschef nach

Saloniki zu begeben ßDie Ausſprache zwiſchen Paſchitſch und Geſchow findet
morgen oder übermorgen an einem Punkte der ſerbiſchbulga
riſchen Grenze ſtatt Dies wird in Belgrad als ein Ein
lenken Bulgariens aufgefaßt Man glaubt trotzdem in
London daß Bulgarien unter dem Drucke der Großmächte
nachgeben und erklären wird daß es die Abgrenzungsfrage
offen laſſe und dem Verlangen der Müchte nach Frieden nach
gebe

e e
Deutſches Reich

Der Wehrheitrag

Von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter
D Nachdem die Wehrvorlage in der Budgetkommiſſion

des Reichstages geſtern erledigt worden war beſchäftigte ſich
dieſelbe Kommiſſion geſtern bereits mit dem einmaligen
Wehrbeitrage und man kann erklären daß die Angelegenheit
einen relativ guten und ausſichtverſprechenden Verlauf ge
nommen hat Man ſchreibt uns darüber

Die geſtrige erſte Beratung des Wehrbeitrages ergab
ein ſeltener Fall in unſerem parlamentariſchen Leben
eine weitgehende Uebereinſtimmung ſämtlicher Parteien in
der Frage der Deckung der einmaligen Koſten Die Jdee
einer Anleihe wurde ohne weiteres begraben und der Ge
danke der einmaligen Wehrabgabe fand keine prinzipiellen
Gegner Auch diejenigen die in dieſer Abgabe eine außer
ordentlich hohe Form der Beſteuerung und einen Rückfall in
veraltete Steuerprinzipien ſahen erklärten ſich doch bereit
angeſichts der allgemeinen Volksſtimmung die Deckung auf
die in jener Vorlage angeregte Weiſe zu verſuchen um nicht
neue Schulden zu machen und ferner aus der Erwägung her
aus daß es ſich hier um eine erſtmalige allgemeine Heran

ziehung des Vermögens und der größeren Einkommen für die
Zwecke der Deckung von Reichskoſten handelt

Uebereinſtimmung beſtand darüber daß die Grenze
für die Heranziehung der Vermögen herauf
geſetzt werden müßte wobei die Anſichten nur inſoweit
auseinandergingen ob man die Vermögen bis zur Höhe von
30 000 Mark oder bis zu 50 000 Mark freilaſſen ſolle Auch
diejenigen aber die die niedrigere Grenze wollen traten da
für ein daß in dieſem Falle Erleichterungen bei geringem
Einkommen oder bei Erwerbsunfähigkeit oder bei beſonders
ftarkem Kinderreichtum gewährt werden müſſen

Volle Uebereinſtimmung herrſchte weiter darüber daß
die Einkommensgrenze die der Entwurf bei 50 000 Mark
vorgeſehen hatte herabgeſetzt werden müſſe Nur die
Nationaliberalen hatten die Grenze noch bei 20 000 Mark
beſtehen laſſen wollen die anderen Parteien gingen auf
10 000 Mark herab und das Zentrum ſogar auf 7500 Mark
Wahrſcheinlich wird eine Einigung in der Richtung ſtatt
finden daß man die aus lebenslänglichen und penſionsberech
tigten Anſprüchen herrührenden Einnahmen ſchon von 5000
oder 6000 Mark an zur Steuer heranziehen wird bei den
anderen Einnahmen aber eine höhere Grenze greift

Vollkommene Einvernahme beſtand fernerhin in der
Auffaſſung daß die Abgabe t v werden müſſe Es
gingen hier Nationalliberale und FortſchrittlerbiszurHöchſtſtaffelvon0,7Prozent
das Zentrum bis zu 1 Prozent und die Sozialdemokraten bis
zu 5 Prozent eine Höhe die von allen anderen Parteien
begreiflicherweiſe abgelehnt wird Vielleicht wird man ſich
auf eine Staffel einigen die von fortſchrittlicher Seite in
der Diskuſſion angeregt wurde und die dahin ging daß der
jeweils überſchießende Betrag der höheren Steuerſtufe unter
liegen ſoll Der Antrag der fortſchrittlichen Volkspartei
bringt eine überaus glückliche Löſung für diejenigen Ein
kommen die teils aus Vermögen teils aus Berufstätigkeit
herrühren indem er für das Erwerbseinkommen das nicht
aus Vermögen fließt den zehnfachen Betrag als Vermögen
der Beſteuerung zugrunde legen und die Steuer dann aus
dem derart feſtgeſtellten und aus dem vorhandenen Ver
mögen gemeinſam berechnen will Auch der Reichs
ſchatzſekretär Kühn erklärte dieſe Löſung
fürſehrglücklich

Die gottgewollten Steuerprivilegien

Jm Tag erhebt ſich eine Stimme zugunſten der Steuer
freiheit der Bundesfürſten Der Artikel rührt von dem
Kriegsrat Romen her einem Manne der ab und zu
durch ungewöhnlich reaktionäre Bekenntniſſe zu brillieren
liebt Was er zur Rettung des landesherrlichen Steuer
privilegs anführt iſt nicht neu und wir erwähnen den Ar
tikel nur weil in ihm die folgende Theſe auffällt

Als oberſter Grundſatz jeder Steuerpolitik muß der
rung der ſteuerlichen Gerechtigkeit gelten Zur
ſteuerlichen Gerechtigkeit gehört auch die Acht ung vor
t wohlerworbenen Rechten und Sonder

rechten vAnfängen unſeres konſtitutionellen Lebens gehörte auch die
l Steuerfreiheit der Rittergüter zu den wohlerworbenen

Rechten denen man Achtung zollen ſollte und als Wilhelm T

Die wohlerworbenen Rechte und Sonderrechte Jn den

die Unbegreiflichkeit beging dieſem Sonderrecht die ſchuldig
Reverenz zu verſagen erſchien eines Tages im Mai 186
der General Graf v d Gröben Mitglied des Herr
hauſes beim König und erklärte ihm er habe Nächte a
in tiefſter Zerknirſchung im Gebet mit dem Herrn gerungen
um zu erfahren ob er für oder gegen das Geſetz über di
Beſteuerung der Rittergüter ſtimmen ſolle und die Stimme
von oben habe ihm geboten gegen das Geſetz zu ſtimme
Dem geraden Sinn des Königs war dies zu viel und er en
ließ den Mann ſehr ungnädig Es iſt die alte Geſchichte
immer wieder treten wohlerworbene Sonderrechte auf um
ſich notwendigen Reformen in den Weg zu ſtellen und
immer wieder findet ſich jemand der in ſehr irdiſchen Dinge
die Stimme von oben vernimmt Herr Romen hat
vor fünfzig Jahren ſeine Theſe gewiß mit gleicher
Begeiſterung auf die Privilegien der Rittergüter angewandt
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Die Tagung des Vaterländiſchen Frauenverelng in
Berlin Unter außergewöhnlich ſtarker Beteiligung für die
ſelbſt der große Plenarſitzungsſaal des preußiſchen Abgeord
netenhauſes nicht ausreichte fand am Donnerstag in Berlin
die 47 Delegiertenverſämmlung des Vater
ländiſchen Frauenvereins ſtatt Als Vertreterin
der Kaiſerin wohnte die Prinzeſſin Eitel Friedrich
der Tagung bei Vor Eröffnung der Sitzung hatte die Prin
zeſſin die Vorſtellung einer großen Zahl delegierter Damen
und Herren entgegengenommen Nach Eröffnung der Ver
ſammlung und einer Begrüßung der Prinzeſſin wie der
anderen Ehrengäſte durch den Staatsminiſter v Möller
berichtete der Schriftführer des Vereins Oberverwaltungs
gerichtsrat Dr Kühne ernne über die mit der Ver
ſammlung verbundene Wanderausſtellung des Vaterländiſchen
Frauenvereins die aus Anlaß des Regierungsjubiläums des
Kaiſers eingerichtet eine bleibende Jnſtitution darſtellen ſolſ
Die Ausſtellung wird in Zukunft allen Verbänden und Ver
einen koſtenlos zur Verfügung geſtellt werden Hierauf ſprach
Frau Landrat Lukas Solingen die Vorfſitzende de
Zweigvereins für den Landbezirk Solingen über die Abhal
tung von ſozialen Kurſen Ueber die Pflege der weiblichen
Jugend ſprach Dr Reimers GBerlin Abteilungsleiter
an der Zentralſtelle für Volkswohlfahrt Schließlich wurden
Vorſtandswahlen vorgenommen Gewählt wurden
u a die Gräfin von MirbachSorquitten Frau Staats
miniſter Gräfin zu Eulenburg Frau Reichskanzler Bethmann
Hollweg Frau Staatsminiſter v Thielen und Frau Staats
miniſter Lentze Hierauf ſchloß Staatsminiſter von Möller
die Delegiertenverſammlung Zu der am Freitag ſtatt
findenden Mitgliederverſammlung hat die Kaiſerin ihr
Erſcheinen zugeſagt

Ausland
Wird England dankbar ſein

Jm engliſchen UAnterhauſe zu London fragte King den
Staatsſekretär Mac Kenna ob er nicht um die nationale
Erkenntlichkeit für die deutſche Großmut und Milde gegen
über den drei in Deutſchland wegen Spionage verurteiltén
britiſchen Offizieren zu beweiſen den Deutſchen die in Eng
land wegen Spionage gefangen ſeien den Reſt ihrer Straſ
zeit erlaſſen könne Mac Kenna erwiderte er wolle mit
Grey darüber beraten übrigens ſei jetzt nur ein Deutſcher
deswegen im Gefängnis

Großer Streik in Trieſt Jnfolge der Entlaſſung meh
rerer Arbeiter ſeitens der Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft Dal
matien legten ſämtliche Arbeiter die Arbeit nieder Die
Zahl der Streikenden betrug mittags etwa 4000 Sämmtliche
Lade und Löſcharbeiten ſind unterbrochen ausgenommen auf
den Lloyddampfern deren Ladung durch eigene Mannſchaften
gelöſcht wird

Provinzidl Nachrichten
Jn Nahrungsſorgen

Zeulenroda 30 Mai Heute früh ertränkten ſich wie
die Neue Vogtl Ztg meldet im ſogenannten Herrenteich
die 57 Jahre alte verwitwete Lina Macht mit ihrer
30 Jahren alten ebenfalls verwitweten Tochter Agnes und
derem zweijährigen Kinde Margarete Der Grund zu der
Tat iſt in Nahrungsſorgen zu ſuchen

k Paſſendorf 29 Mai 2 Lehrerprüfung Gemäß
den neuen Vorſchriften für die 2 Lehrerprüfung legten die beiden
hieſigen Lehrer Herr Berger und Herr Saalheim ihre
Prüfung in hieſiger Schule ab Die Prüfungskommiſſion wurde
von Herrn RegierungsSchulrat Gu den Merſeburg als Vor
ſitzender Herrn Kreisſchulinſpektor Minck und Herrn Rektor
Sehmiſch beide auch aus Merſeburg gebildet Die Prüfung
die gegen 241 Ahr endete begann vormittags gegen 49 Uhr

w Paſſendorf 29 Mai Verſchiedenes Die Zucker
rübenfelder weiſen hier große Lücken auf da die Keime der
Samenkerne zum Teil von Würmern zerſtört waren Jn der Aue
mußten deshalb Felder ſogar neu beſtellt werden Der ge
räumige Boxenſtall auf dem großen Rennplatz bei Halle konnte
dieſer Tage gerichtet werden Er enthält zugleich eine Wohnung
für den zukünftigen Wieſenwärter

Rodach 29 Mai Der Beſitzer der hirt en
loſen Schafherde, über die wir geſtern berichteten i
jetzt ermittelt worden Es iſt ein Landwirt aus Stopfen
heim in Bayern der ſein Eigentum inzwiſchen wieder in
Empfang genommen hat Er hatte mit dem Transport de
Tiere nach Meiningen einen jungen Mann beauſtragt der
jedenfalls keine Luſt mehr dazu gehabt und einfach ver
duftet iſt

Lauſcha 23 Mai Würdige oder unwürdige
Gemeinderatsmitglieder Der Gemeinde
hatte vor einigen Monaten einen Antrag die Gemein 5
ratsmitglieder Franz Müller Deck und Guido MüllerB
als unwürdig aus dem Gemeinderat zu entfernen e 9
gegeben Das Verfahren wurde damit begründet daß gen
beide angeblich der Unterſchlagung ſchuldig gemacht ha
ſollten und daß beide auch das Amtsgeheimnis verletzt hre
indem ſie das Ergebnis geheimer Sitzungen der Heffentlicten
unterbreitet hätten V iſt nun vom Herzoglichen Landeverwaltungsgericht in Meiningen ein Wetelt ergangen ren
nach der Ankrag des Gemeinderats zurückgewieſen und n
Antragſteller die Koſten des Verfahrens auferlegt wer
Begründet wird die Zurückweiſung damit daß ſelbſt Wieſe
die angegebenen Unterſchlagungen wirflich vorlägen die
vor Eintritt des Beklagten vorgekommen ſeien und daß
Amtsentſetzung nach Artikel 103 der Gemeindeordnung
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g ſchehen Dweſt nden hätten Auch wegen des angeblich ver
Huer r ehe imniſſes und der Unwahrhaftigkeit liege kein
lehten Jur Am sentſehung vor da nur wegen gröblicher Ver
Grund der Dienſtpflicht oder wenn eine ſolche desnahläſſigung et wiederholt wird nach dem Wortlaut
c ndeggenen rtikels dem Antrag ſtattgegeben werden

könne 25 Mai Der Pantoffel in der VogelDeſWter dieſer Spitzmarke erzählt ein Leſer im Anhalt
Wer Daß der Pantoffel nicht bloß in der Menſchenehe
Staa m auch in der Vogelehe eine Rolle ſpielt konnte Schreiber

r eilen an einem Starpärchen beobachten das ſeinem Fenſter
ver in einem an einem Baume befeſtigten Starkaſten niſtete

geeerr Starmatz kam wohl nicht rechtzeitig nach Hauſe
Der igſtens ſchaute die Gattin die wahrſcheinlich gerade nicht ven
wenig dern wegkonnte ihn zu fuchen verſchiedene Male unruhig
den V aus Alle Minuten fuhr der Kopf aus dem Neſte hielten
W ſcharfen Aeuglein Umſchau Endlich kam der Herr Gemahl
nd wollte ſich offenbar entſchuldigen aber ſei es nun daß die

v u Gemahlin ſehr ſchlechte Laune oder Herr Starmatz ſchon des
g a en derartige Geſchichten gemacht hatte wütend und räſon
eend fuhr ſie auf ihn los und züchtigte ihn mit Schnabelhieben
die er auch geduldig hinnahm ob im Gefühl ſeiner Schuld oder
weil er ein Duckmäuſer war vermag ich nicht zu ſagen Kleinlaut
Fegab er ſich auf ſeinen gewohnten Schlafplatz einen oberhalb des
gaſtens befindlichen Zweig Doch der Zorn der Gattin war nicht
5 aſch verflogen noch ein paarmal führ ſie fauchend aus dem
Keſtloch und auf ihn los und jedesmal gab es etwas Was ſie
ſagte verſtand ich natürlich nicht jedenfalls kam es auf eine regel
rechte Gardinenpredigt heraus Am andern Morgen herrſchte in
des in der Ehe wieder Friede und Eintracht Gerade wie bei

meinte ein Freund als ich ihm das erzählte Hoffentlich
uns zS er nur im Namen der Gattung denn er war ebenfalls ver

hetete epeſch en
Hie Budgetkommiſſion des Reichstags

Berlin 30 Mai Telegr
Die Budgetkommiſſion des Reichstags fuhr heute vor

mittag in der Beratung des Geſetzentwurfs betreffend denWehrbeitrag fort nachdem vorher die Verſtändigungs

kommiſſion ihre geſtern nachmittag aufgenommene Beratung

2 mm

fortgeſetzt hatte Staatsſekretär Dr Kühn erklärte zu Be
ginn über die geſtrigen Beſprechungen die Regierung habe
an der Beratung mitgearbeitet gegen die gemachen Vor
ſchläge jedoch z T weſentliche Bedenken erhoben und jeden
falls bei den verbündeten Regierungen ihre Stellungnahme
durchaus vorbehalten Auch die anweſenden Parteivertreter
hätten ihren Parteien die Zuſtimmung zu ihren Anregungen
gänzlich freigelaſſen Der Berichterſtatter beantragte zur
Sache da er auf Grund der Beſprechungen noch nicht mit
formulierten Vorſchlägen an die Kommiſſion herantreten
könne die Weiterberatung des S 1 vorläufig auszuſetzen und
zu S 2 überzugehen Der Antrag wurde angenommen

Nach kurzen Bemerkungen nahm die Kommiſſion S 4 un
verändert an Zu S 5 der aufzählt was alles als unter S 2 fal
lendes Kapitalvermögen insbeſondere in Betracht kommt er
klärte ein Regierungsvertreter auf eine Anfrage daß unter den
an erſter Stelle aufgezählten ſelbſtändigen Rechten und Gerechtig
keiten auch Mutungen zu verſtehen ſeien Ein fortſchrittlicher
Redner begründete ſodann den Antrag Punkt 4 des S 5 wie folgt
zu faſſen Als Kapitalvermögen kommen insbeſondere in Be
tracht Bares Geld deutſcher Währung fremde Geldſorten Bank
noten und Kaſſenſcheine ausgenommen die aus den laufenden
Jahreseinkünften vorhandenen Beſtände ſoweit ſie zur Beſtrei
tung der laufenden Ausgaben dienen ſowie Gold und Silber in
Varren Dieſer Antrag wurde nach kurzer Debatte angenommen
S 6 wurde ausgeſetzt S 7 wurde angenommen Bei 8 8 der be

S

F re
r

37

riest e

v h
c

antragten die Sozialdemokraten daß Schmuckſtücke und Kunſt
werke zu dem Hausrat nicht gehören

Der Fall Kedl
Wien 30 Mai Telegr

Jn die Spionageangelegenheit des Oberſten Redl ſollen noch
eine in Galizien wohnende Perſönlichkeit ſowie eine höherſtehende
Militärperſon verwickelt ſein Weiterhin wird gemeldet daß vor
kurzem ein Offizier aus Galizien nach Rußland geflüchtet ſei

Der Präliminarfrieden abgeſchloſſen

Lonudon 30 Mai 12 Uhr 40 Min Telegr
Das Präliminarfriedensprotokoll iſt unterzeichnet
worden

Der Beſuch des Königs von England in Petersburg

HRTB London 30 Mai Telegr
Der Petersburger Korreſpondent der Times meldet

ſeinem Blatte
Jch glaube mitteilen zu können daß König Georg

dem Zaren in dieſem Sommer einen Beſuch abſtatten
wird Man ſpricht bereits als Terminfürdie
ſen Beſuch vom Monat Juni Der engliſche
König würde in Kronſtadt mit der Jacht Viktorig and
Albert eintreffen Das Programm wird jedoch erſt feſt
geſetzt werden nachdem der Zar von dem Feſt der
300jährigen Feier zurückgekehrt iſt

Preußiſch Süddeutſche Klaſenlotterie

Berlin 30 Mai Telegr
Jn der heutigen Vormittagsziehung der Preuß Süddeutſchen

Klaſſenlotterie wurden folgende Gewinne gezogen 30 000 Mark
auf Nr 24 190 15 000 Mark auf Nr 7837 10 000 Mark auf Nr
173 017 5000 Mark auf Nr 20 792 171 304 3000 Mark auf Nr
2356 4717 8967 19 394 20 966 29 418 41 478 43 519 43 720
52 479 56 209 63 045 65 727 84 451 87 103 92 287 96 050 99 198
100 945 119 324 120 934 128 065 134 143 134 771 139 881 146 087
149 704 172 529 179 168 179 451 180 481 203 339 205 102 215 628
222 612 223 917 225 998 239 080

Oeſterreichiſche Stimmen zur Rede Paſttſchs

Wien 30 Mai Jn Beſprechung der Rede des Miniſter
präſidenten Paſitſch führt das Fremdenblatt aus

Die an die Rede geknüpfte Erwartung erfüllt ſich nicht
ganz da man erwartete daß ſie in die von der ſerbiſchen und
bulgariſchen Preſſe leidenſchaftlich betonten Gegenſätze endlich
Klarheit bringen werde Trotz der großen Menge von Argu
menten welche die Rede zum Nachweis der Notwendigkeit
einer Vertragsreviſion anführt bleibt ſie die Aufklärung über
den wichtigſten Punkt ſchuldig nämlich darüber welches das
Minimum der ſerbiſchen Forderungen hinſichtlich der künftigen
Grenze zwiſchen beiden Verbündeten ſei Nur den allge
meinen ſerbiſchen Standpunkt ließ Paſitſch bei aller Schonung
in ſeiner Rede mit großer Entſchiedenheit hervortreten den
Standpunkt daß Serbien an der Vertragsreviſion unter allen
Umſtänden feſthalten müſſe Die für die allernächſte Zeit an
gekündigten perſönlichen Verhandlungen zwiſchen den ſerbi
ſchen und bulgariſchen Miniſterpräſidenten werden die ſerbiſch
bulgariſche Frage aufklären können Daß auch Oeſterreich

Angarn die ſerbiſch bulgariſche Ausein
anderſetzung mit großer Aufmerkſamkeit
werfolgt iſt eine natürliche Folge des großen
Jntereſfes welches dieſe Monarchie an einer ſolchen Neu

wenn die Verfehlungen während der Amts ſtimmt daß Möbel und Hausrak als Vermögen nichk gelten be

regelung der Beſitzverhältniſſe auf dem Balkan hat Dieſes
Intereſſe muß eine weitere Steigerung erfahren durch die

Rationen ihre

Tatſache daß die Rede des ſerbiſchen Miniſterpräſidenten nicht
von jenem verſöhnlichen Geiſt uns gegenüber getragen iſt den
wir auf Grund unſerer von ganz Europa gewürdigten Haltung
während des Krieges zu erwarten berechtigt geweſen wären
Oeſterreich gab weder eine Reutralitätserklärung ab noch
eine Erklärung des territorialen Desintereſſements Oeſter
reich hat Serbien auch nicht einen Adriahafen zugeſtanden
auf eigenem Territorium Es iſt auch nicht Oeſterreich ge
weſen welches der ſerbiſchen Regierung gegen den freiwilligen
Verzicht auf die Adriaküſte die Wardarebene mit Saloniki
angeboten hat Wohl aber enthielt ſich die Monarchie tat
ſächlich jeder territorialen Expanſion und hat die ſerbiſche
Kriegführung in keiner Weiſe erſchwert

Hie Bagdadbahnfrage

London 30 Mai Telegr
Sir Edward Grey ſagte in ſeiner geſtrigen Rede noch

daß England wenn das Abkommen mit der Türkei über die
Bagdadbahnfrage abgeſchloſſen ſei einer Erhöhung der tür
kiſchen Ausfuhrzölle zuſtimmen würde wenn die übrigen

uſtimmung dazu erteilt hätten

König Ferdinand der friedliebende

Paris 30 Mai Privattelegr
Der Temps meldet aus Sofia König Ferdinand habe

an Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Rikolaus die ihn
von Berlin aus dringend telegraphiſch aufgefordert hätten nichts
zu tun was den Frieden gefährden könnte zwei Telegramme
gerichtet in denen erklärt wird daß Bulgarien niemanden heraus
gefordert habe und daß es von dem lebhaften Wunſch erfüllt ſei
einen Konflikt zu vermeiden Er hoffe dieſelbe Abſicht auch in
Belgrad und Athen zu finden

Von der Schweſter überfallen

D Wien 30 Mai
Jn einem Hotel wurde Frau Helene Maubach geb

Freiin v Bülow von ihrer Schweſter Fräulein Türk im Schlafe
überfallen und durch einen Dolchſt ich ſchwer verletzt Fräulein
Türk tkötete ſich darauf durch 12 Dolchſt i che Man nimmt an
daß Fräulein Türk ihre in einen Eheſcheidungsprozeß verwickelte
Schweſter aus falſch verſtandenem Mitleid zu töten verſuchte

Vermiſ dte Drahftnachrichten
4 Zoppot 30 Mai Privattelegr Geſtern abend wurde

die Leiche des am 7 Februar d J mit dem Marineflugzeug
verunglückten Kapitänleutnants Jenitzki in der Nähe
der Zoppoter Straße auf dem Meere treibend von Fiſchern auf
gefunden und geborgen

Maeteorologiſche Station

26 Mai d Mai9 Uhr abends 7Uhr morgens

Barometer Milli meter 75,7 753,2Thermometer Cekſtus 18 5 16,2Nel Fenchtigkeit 73 7E IWind a 7 7 a S 1 SO 1Maximum der Temperatur am 25 Mai 27 6
Minimum in der Racht vom 28 Mai zum 30 Mai 14,750
Niederſchläge am 30 Mai 7 Uhr morgens 60 90 mm
FloraBad Waſſerwärme am 30 Mai 21 0

a

Redaktions Leitung Wilhelm Geor g
Verantwortlich für den politiſchen Teil Wilhelm Georg
für den örtlichen Teil für Provinzialnachrichten Gericht Handel
Eugen Brinkmann Feuilleton Vermiſchtes uſw Mar
tin Feuchtwanger für Ausland und letzte RNachrichten
Dr Karl Baer für den Anzeigenteil Albert Barth

Druck und Verlag von Otto Hendel Sämtlich in Halle
Dieſe Nummer umfaßt 12 Seiten

Waschanzüge
S Weiss am Markt
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Alter Jahrs s 4 s o 7 reren
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Wittloro Qualität 425 65 09 45 580 251 66 00 45 85
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Einzolne Höschen 25 40 551 70 85 00 215 230 245 260
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Weil wir nachstehende Artikel nicht mehr fertigen Können wir diese

Restbestände spottbillig verkaufen

Herren Abteilung Damen Abifeilung

J o Be

h ehe ehe

SERIE Braun Chevreau Schnürstiefel G SERIE Ia Braun Ziegenleder Knopfstiefel Zmm g sohnitt u in vorzäglicher Passtorm bisher 50 jstztXIIIIIIIIIIII Lackhappen bisher bis 10 50 et In
SERIE I a Erst P SERIE I Braun CGhevreau SchnürstierelWinning ohne zu schnüren braun Chevreau bisher 12 50 jetzt mm elegante Formep bisher 50 jetzt

SERIE III Goodyear Welt Schnürstiefel 7 SERIE III ooduear Welt Knopfstieſel 7
mann Derby m u obp Lackkapp ,elesgant sehlank bish 12 50 jetzt Anregung o braun Ghevreau bleher 13 50 tet

SERIEIV Goodyear Welt Schnürstiefel 10 SERIE V BraunChavreau Schnürstiefel mit elegant 7
n an f braun Chevreau Luxusaustübrung bish 16 50 jetzt mine Stoffernsatr senr Kkleidsam bisher 10 50 jetzt

SERIE V Sooduear Welt Schnürstiefel 12 SER E V Goodgear Weſt Schnürstierei 75
wo un ff vraun Boxcalt Luxusaustührung bisher 16 50 jetzt wunnnmnnmnmmm la br Ohevreau teils m Lackkappen bish 12 50 jetzt

III Werner
Gocduedar Welt Schnürsticefel braun 1Mädch en unck Knaben Abteilung SERIE V er Derby Lackk Luxusaust orsh 18 jetzt

SERIE Braun Ziegenleder Knopfstiefel
h Grösse 31 35 bisher 20909 jet 25 Braun beder Span enschuhe 1SERIEVl Grösse 37 39 u 42 r 98 jetzt

SERIE II Braun Chevreau Knopfstiefal e 3kk appen7 v eleg Gr 31 35 fr bis 25 jetet 90 Gr 25 300 725 SERIE VI Braun Fiegenmleder Spangenschuhe 2
nnmnnmnmm eher 5 etWenn

SERIF Braun Ziegenleder Knopfschuhe 2 SGr 31 35 fr bis 80 jetzs 90 Gr 25 40 r bis 4 j SER 3 X Braun Ziegenleder Knopfschuhe
n mit hohem und nmedrigem Ab atsz bisher 50 jetztln

SERIE Braun Chevredu SpangenschuheGr 31 35 fr bis 6 50 jetzt 50 r 25 30 fr bis 50 j SERIE X Braun glatt ziegenleder Spangenschuhe 3
MMCCIIIIIIIIIIIIIIE modern bequeme VForm bisher 550 jetztG

Turn Schuherür Kinder Damen nd Herren SERIE X Pumps ausgesebv dchuh u Spangenschuhe 90braun Chevreau bisher bis 50 etat 4

Braun Rindleder Turnschuhe Kkräftige Ledersohle ohne Absatz FGrösse 25 30 10 Grösse 31 35 1 Gröss 36 42 350 Grösse 43 45 290 SERI E X Schnürschuhe a er mer 50 jot S
früh bis 80 jetzt trüb bis 30 jetet trüh bis 390 jetzt trüh bis 0 jetzt III raun u sonwarz Chevreaubesatz bisher 50 jet t

Gummi Absätze
eu l u i u e m ea i u u eu cCd u t l eu uu u a uu e ea u uu a uuSFüll Heisten Damen heinen Schuhe und Stiefel

sowie Kinderstiefelchen schwarz und braun

ſrüher bis 2 Mx jetzt 7 5 Pfg bedeutend herabgesetzt
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S Nur ſolange Vorra reicht Beginn Sonnabend 31 Mai
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